
M . 79.
Erscheint wöchentl . k« «ll Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Mensteig SO ^
im Bezirk SO außerhalb l das Quartal. Samstag den 9 . Juli

EinrückmigSpreiS der Ispalt. Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei lmal . Einrückung 8

bei mehrmaliger je S auswärts je 8
1892.

Amtliches.
U ebertragen wurde die erledigte Buchhalterstelle

bei dem Kameralamt Freudenstadt dem Finanzreferendär
1 . Klasse Schwörer daselbst.

Die niedere Dienstprüfung im Departement des Innern
haben u . a . mit Erfolg bestanden : Emil Faißt von
Baiersbronn ; Gottlob Gauß von Sulz , OA . Nagold;
Georg Walz von Walddorf ; Christian Zieste von Baiers-
bronn.

Für die Zeit vom I . August bis I I . September d. I.
istauf der Enz wegen Umbau der Floßgasse in Bietigheim
die Floßsperre verhängt worden.

.Gestorben: Bernhard Finkbeiner , Göttelfingen;
Rentier Krüger , Stuttgart.

D Portugals Halsstarrigkeit —
das kräftigere Wort „ Dickfelligkeit " wollten wir
in der fetten Ueberschrift dieses Artikels nicht
gebrauchen — setzt die Reichsregierung in eine
recht unangenehme Lage. Daß es bet dem pa¬
pierenen Proteste des deutschen Gesandten gegen
die eigenmächtigen , das deutsche Kapital schädi¬
genden Maßregeln des portugiesischen Ministe¬
riums nicht sein Bewenden haben kann, muß
doch den Herren in Lissabon klar sein. Ein
kleiner und schwacher Staat muß es mit einer
Rechtsverwahrung genug sein lassen — eine
Großmacht aber gibt ihrem Protest Nachdruck
und verlangt für ihn Beachtung , wenn sie
nicht alles Ansehen einbüßen will.

In der Antwortsnote heißt es : „Die Regie¬
rung berücksichtigte die Ansprüche der Gläubiger s o
lange, wie die Verhältnisse des Staatsschatzes
es ihr erlaubten ; und es würdekeinerlei
Berechtigung haben, durch irgend welches
Verfahren jetzt den Gläubigerndie volle Zahlung
zu verbürgen, wodurch sich in kurzer Zeit die
gänzliche Unmögli chkeit , irgend etwas zu
zahlen, entwickeln müßte. "

Der Ton, in dem die portugiesische Regie¬
rung die deutsche Protestnote beantwortet hat,
ist so kurz und bündig , man möchte sagen , so
übermütig , daß man vergebens nach einer Er¬
klärung dafür sucht. Sollte man in Portugal
glauben , Deutschland habe seit dem Rücktritt
Bismarcks nicht mehr die Macht , seinen berech¬
tigten Forderungen Geltung zu verschaffen?

Oder spekuliert man auf die Großmut des
Starken dem Schwachen gegenüber ? Oder hat
man endlich heimliche Zusicherungen von Frank¬
reich oder gar von England (i !) in der Tasche,
daß diese Mächte eine möglicherweise versuchte
Selbsthilfe Deutschlands zu vereiteln bestrebt
sein würden?

Eine von diesen drei Möglichkeiten muß
vorliegen, denn wenn schon ein Staat , der sich
zu den zivilisierten rechnet , seine Sache auf
nichts stellt , wie dies Portugal gegenwärtig thut,
so wahrt die Regierung wenigstens nach der
Möglichkeit die Form, vertröstet, bittet um bil¬
lige Rücksicht und was dergleichen Ausflüchte
noch sein mögen, schlägt aber keineswegs den
brüsken Ton an , wie es Portugal in seiner
Antwort auf die deutsche Protestnote zu thuu
beliebte . Der deutsche,Reichsanzeiger' gibt den
Wortlaut der Note und die Antwort wieder
und kennzeichnet damit den Ernst der Sachlage,
ohne daß die Reichsregterung sich bisher darüber
geäußert hätte, was sie nun weiter zu thun
gedenke.

Das .Berliner Tageblatt ' weist nicht zum
ersten Male auf die wertvollen portugiesischen
Kolonien hin, die man als Pfandobjekte behan¬
deln solle, bis Portugal seine finanziellen Ver¬
pflichtungen den deutschen Gläubigern gegenüber
erfüllt hat. Der Gebanke an sich wäre gar nicht
so übel, wenn er sich so einfach durchführen ließe,
wie er vorgeschlagen ist. Da England und Frank¬
reich mit Privatkapitalten am portugiesischen
Staatsbankrott weit stärker beteiligt sind, als
deutsche Geldleute, so würden , die erst genannten
beiden Großmächte schnell bei der Hand sein und
der Beschlagnahme bettreten. Für Deutschland
dürfte bei diesem Vorgehen wenig hsrausschauen,
wobei noch zu bedenken ist, daß ein solches
Auftreten den Kriegsfall bedeutete ; denn gut¬
willig würde Portugal keiner bewaffneten Macht
den Zutritt zu seinen Kolonien und deren Be¬
schlagnahme gestatten.

Viel einfacher würde sich die Sache gestal¬
ten, wenn wir mit Frankreich auf gutem Fuße
ständen. Nächst England ist Frankreich am

meisten bei dem portugiesischen Staatsbankrott
interessiert. Was die französische Regierung
Portugal gegenüber zu thun gedenkt , das hüllt
sie in den Mantel des tiefsten Geheimnisses.
Die Republik wird sich selbstredend kein zweites
Mexiko schaffen, aber sie ist ihrer Staatsange¬
hörigen wegen zu einer entschiedenen Stellung¬
nahme genötigt, selbst wenn diese Entschiedenheit
auch für Deutschland von Vorteil wäre , was man
in Paris doch gar zu gern vermeiden möchte.

Was England betrifft , so hat dies die
iberische Halbinsel (Spanien unb Portugal)
viele Jahrzehnte hindurch in vampyrmäßiger
Weise ausgesogen und durch seine Handelsver¬
träge mehr als einmal Portugiesen und Spanier
zu Aufständen gegen ihre Regierungen veran¬
laßt ; erst vor zwei Jahren wieder hat das
schwache Portugal in der Kolonialfrage nach¬
geben müssen, was dem Könige beinahe den
Thron gekostet hätte . Ob ein Zusammengehen
Englands, Frankreichs und Deutschlands unter
diesen Umständen wünschenswert oder auch nur
möglich ist, muß bezweifelt werden. Graf
Caprivi aber wird durch den Zwischenfall zum
ersten Male vor die Aufgabe gestellt , einen
äußeren Konflikt durchzufechten . Möge ihm das
Probestück so gut gelingen, wie es die Würde
und das Ansehen des Reiches erfordern.

Laudesaachrichtea.
-r Altensteig, 7. Juli . Gestern Mittag

wurde in Ebhausen ein fünfjähriges Mädchen
leblos aus dem dortigen Mühlkanal gezogen.
Dasselbe wollte Wasser schöpfen, allem nach
bekam es aber dabei das Uebergewicht , stürzte
ins Wasser und verlor auf diese Weise das
junge Leben . Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos . — Die Heuernte ist nun vorbei , die¬
selbe fiel nach Quantität zufrieden, nach Qua¬
lität aber sehr gut aus. Wohl selten hat man
solch gutes Futter so gut eingeheimst wie Heuer.
Nun wäre aber reichlicher Regen erwünscht, da¬
mit die abgemähten Wiesen wieder schön ansetzen
könnten und damit der Haber , der noch kurz
ist, seiner Länge noch etwas zusetzen könnte.

Der falsche Kraf.
(Kriminal -Roman von Karl Schmeling .)

( Fortsetzung.)
„Ihr habt einen lebhaften Verkehr, Monsieur Martin ! " begann

er, „ so nennt man Euch ja ; — einen lebhaften Verkehr und anständige
Gäste , wie es scheint ?"

„ Nun ja , man kann wohl sagen , wie der Wirt, so die Gäste ! "
war Martins Antwort.

„ Sind denn das alles Leute — Leute von Farbe, Monsieur ?"
„ Farbe — Meister Bennoit — ? ich kann Euch darauf keine Ant¬

wort geben ; meine auch , daß ein Mensch , der so viel mit sich zu thun
hat, wie Ihr , am besten thut, sich nicht um andere Leute zu kümmern !"

„Ach ja, freilich , Ihr habt recht ; aber meine Frage hätte für
mich Bedeutung, denn ich habe mir gedacht, Ihr beabsichtigt , mich als
Euren Gehilfen anzunehmen."

„So, so, " meinte Martin langsam , „ doch das ist ein Irrtum;
wie Ihr seht, brauche ich keinen Gehilfen und bedarf auch nie eines
solchen ."

Auf dem Gesichte Bennoits zeigte sich getäuschte Hoffnung und
Verdruß.

„ Nun, dann verzeiht mir, Herr ! " brummte er unmutig , „in
dem Falle war meine Frage mit Rücksicht auf Eure Güte allerdings
unbescheiden ! "

„Es kommt nicht darauf an, guter Bennoit , aber sagt mir einmal,was Ihr vor der bösen Zeit betrieben oder gewesen ?"
„Ich bin Zimmermann von Profession !"
„Ein gutes Handwerk, Freund Bennoit !"
„ Freilich, doch jetzt mir ganz nutzlos, ich bin zu lange aus der

Urbungund —"

Der Sträfling stockte.
„ — und kein anderer Gesell würde mit Euch arbeiten, wenn es

auch wirklich einen Meister gäbe, der Euch beschäftigen möchte, " versetzte
Martin , das ist richtig. Aber dennoch , wenn Ihr Handwerkszeug habt
und auf ein Dorf ginget. Es giebt da immer zu flicken und zu
bessern !"

„Ganz schön , aber ich habe kein Handwerkszeug ! " erwiderte
Bennoit mürrisch.

„Hm !" brummte Martin.
„Und dann vergeßt Ihr wohl , daß, wenn ich es auch hätte , ich

doch den gelben Wisch da zum Maire tragen müßte, was so viel sagen
will, als ohne Arbeit zu bleibeu !"

„Ja , auch richtig !"
„ Nein, nein , Monsieur Martin , wenn ich Beschäftigung finden soll,

kann es nur in Paris sein und ich halte es deshalb für ein Glück , daß
ich von hier aus auf die Galeere kam ! "

„Also Ihr kennt Paris ?" fragte Martin lebhaft.
„Von früher , ja ! "
„Das wäre schon etwas . Ihr habt aber im Bagno sicher viel

Bekanntschaften gemacht ?"
„ Na , ich will mich deren nicht rühmen !"
„ Dennoch könnten sie Euch von Nutzen sein !"
Bennoit fuhr auf und sah den Wirt erstaunt an.
„Oho . Meister Martin ! " rief er, „ wollt Ihr mich fangen ; habe

ich Euch gestern nicht meine Meinung gesagt ? " Ich will svon den Be¬
kanntschaften nichts wissen !"

„ Ereifert Euch nur nicht , Freund ; Ihr wißt noch nicht , wie ich
es meine !"



vom Heuboden eine starke Gehirnerschütterung
zu, der er nun erlegen ist.

* Wie Stuttgarter Blätter hören , wer¬
den die s. Zt . berichteten ungünstigen Betriebs¬
einnahmen unserer Eisenbahnen und das infolge
dessen zu deckende Defizit , abgesehen davon , dak
in der Folge nur noch von Erbauung solcher
Bahnen , deren zweifellose finanzielle Rentabili¬
tät feststeht, die Rede sein kann , für unfern
Staatshaushalt eine Erhöhung der Staatssteuer
zur Folge haben . Der Plan dieser Erhöhung
der Staatsstellern wird , wie wir hören , gegen¬
wärtig in maßgebenden Kreisen erörtert , und
nach der dort herrschenden Stimmung zuver¬
lässigem Vernehmen nach auch zur Ausführung
gebracht werden.

* Aus der Residenz. Das von der
Stadt Stuttgart dem König und der Königin
im Stadtgarten gegebene Fest , ist vom schönsten
Wetter begünstigt , programmäßig und zur Zu¬
friedenheit aller Beteiligten verlaufen . — Die
Königin -Witwe Olga hat sich nebst Gefolge im
Sonderzug von Cannstatt aus nach Schloß
Friedrichshafen zu längerem Sommeraufenthalt
begeben. — Wie das „ N . T .

" hört , ist das
Befinden des Oberbürgermeisters Dr . v. Hack
in letzter Zeit dadurch besonders gestört , daß
der Kranke häufig nicht bei Bewußtsein ist . Der
Zustand scheint kritisch zu sein.

* (GewitterundHagel am 4 . Juli .)
Während in Stuttgart am Montag den 4 . Juli
zwar eine ungewöhnlich schwüle Temperatur,
aber nur schwache elektrische Entladung wahr¬
genommen wurde , und deshalb neben dem Stra¬
ßenlärm das schwache Donnern der Beobachtung
fast ganz entging , sind im übrigen Land viel¬
fach starke Gewitter im Lauf des Nachmittags
und Abends zum Ausbruch gekommen . Einige
Blitze haben sogar eingeschlagen , besonders in
Neufels , O . -A . Künzelsau , wo eine Kuh getötet
worden sein soll . Leider war mit dem Gewitter
vielfach Hagel verbunden . Das eine Hagelwetter
begann in Meimsheim , OA . Brackenhetm , um
l? / . Uhr , pflanzte sich rasch nach Gruppenbach
OA . Heilbronn , von da nach Weiler , Affaltcach
und Eichelberg , OA . Weinsberg , fort und endigte
im Oberamt Hall (Markungen Bibersfeld , Michel¬
feld , Eltershofen und Jlshofen ) um 4 ^ '

z Uhr.
Kurz darauf (4 Uhr 50 Min . bis 6 Uhr 15 Min .)
wurden die Markungen Heiningen , Sparwiesen
und Holzheim , OA - Göppingen , von einem
schweren Unwetter betroffen . Schlossen fielen
bis zur Größe von Taubeneiern , teilweise zackig,
also wahrscheinlich zusammengefrittet , was meist
sehr verheerend wirkt . Außerdem fiel noch
Hagel in Btsfingen , OA . Ulm , und zwischen
5 und 6 Uhr in Windelsbach , OA . Schorndorf
(Schloffen bis zur Größe eines Taubeneis ),
und in Vordersteinenberg , OA . Gaildorf.

* Ulm, 5. Juli . Der Vorstand des hiesigen
Festungsgefängnisses , Major Herbert , wurde
wegen Ueberschreitung seiner Disziplinargewalt
seines Amtes enthoben.

* U I m , 7. Juli . Bei sämtlichen Bank¬

häusern fanden steuerpolizeiliche Untersuchungen
statt . Die Bücher wurden ins Kameralamt
verbracht . Ursache ist eine Denunziation wegen
Steuerdefraudation.

* Dem Dichter Christian Wagner inWarm -
bronn ist, wie wir dem „N . T . " entnehmen,
von dem Verwaltungsrat der Deutschen Schiller-
Stiftung auf dessen Konferenz in Weimar in
„beifälliger Anerkennung seiner eigenartigen und
seltenen Begabung " für das Jahr 1892 eine
Zuwendung von 500 Mk . und weiterhin für die
Jahre 1893 und 1894 eine Pension von sje
300 Mk . bewilligt worden.

* Vom Lande , 3 . Juli . Es ist beabsichtigt das
„ Gewerbeblatt für Württemberg " wesentlich zu erweitern,
ihm einen mehr allgemeinen , die verschiedenen GewerbS-
zweige in ihren gemeinsamen Interessen möglichst berück¬
sichtigenden Inhalt zu geben und es zu einem Organ
nicht nur der Zentralstelle für Gewerbe und Handel sel¬
ber , sondern auch der Handels - und Gewerbekammern
und der Handels - und Gewerbevereine des Landes zu
machen und als solches zu bezeichnen . In letzterer Eigen¬
schaft hätte das Blatt neben Mitteilungen über die Thätig-
keit der Zentralstelle und ihrer verschiedenen Institute auch
Berichte über die Sitzungen , Beschlüsse und sonstigen Ver¬
anstaltungen der genannten Kammern und Vereine zu
bringen . Für die Ausführung dieses Programms erscheint
es vor allem wünschenswert , daß das „ Gewerbeblatt"
eins erheblich größer « Verbreitung unter den Gewerbe¬
treibenden als bis jetzt erhält und daß womöglich alle
Handels - und Gewerbekammern bzw . Handels - und Ge-
werbevsreine je für ihre sämtlichen Mitglieder auf das
Blatt abonnieren , ähnlich wie dies ja auch seitens der
landwirtschaftlichen Vereine des Landes gegenüber dem
„ Landwirtschaftlichen Wochenblatt " geschieht . Das Jahres¬
abonnement würde von 3 Mk . auf 75 Pf . ermäßigt wer¬
den . Die Handels - und Gewerbekammern sowie die Han»
dels - und Gewerbevereine werden nun zu einer Aeußerung
aufgefordert , wie sie sich zu obigem Plane stellen , ob sie
sich am Abonnement vom 1 . Januar 1893 ab beteiligen.
Es ist zu hoffen , daß die bezeichneten Vereine dieses gewiß
zeitgemäße Unternehmen durch zahlreiches Abonnement
kräftig unterstützen . ( Schw . B .)

* (Konkurs .) Andreas Link jr . , Schuhfabri¬
kant in Balingen. Konkursverwalter : Ge-
richtsnotar Seeger in Balingen . Prüfungs-
Termin : 2 . August 1892 , vormittags 10 Uhr.

* (Verschiedenes .) Dem Bierführer der
Brauerei zur Krone in Böblingen wurden
von einem Reisenden , den er unterwegs hatte
mitfahren lassen , 188 Mk . gestohlen . Der
Name des Diebes ist ermittelt . - - InHesst g-
heim hat ein Weingärtner , welcher voriges
Jahr 180 Mk . aus seinem Herbst gelöst hat,
seinen heurigen Herbstertrag schon jetzt um
300 Mk . verkauft . — Ein schreckliches Gewitter
hat am Montag den Bezirk Welzheim be¬
troffen . Sämtliche Früchte , Gartengewächse und
Obst sollen vernichtet sein. Auch im Bezirk
Göppingen ging ein schweres Gewitter
mit stackem Hagel nieder ; in dem Orte Jeben¬
hausen wurden viele Fensterscheiben zertrümmert,
in der Synagoge allein 22 Scheiben . — In
Thalheim stürzte ein 13jähriger Knabe beim
Kirschenpflücken so unglücklich herab , daß er
den einen Arm einmal , den andern zweimal
brach . — InCannstatt sprang ein in Stutt¬
gart im Dienst stehendes Mädchen — angeblich
aus Furcht vor Strafe wegen Beteiligung an
einer unbedeutenden Weinentwendung — in heu

Auch den andern Getreidearten und den Hack¬
früchten thäte Regen gut . Voraussichtlich be¬
kommen wir eine baldige Ernte . — Heute wur¬
den hier die ersten reifen Heidelbeeren zu Markte
oder vielmehr in Hausierhandel gebracht . Die
Beeren find schön, nämlich vollkommen und
gleichmäßig gereift . Das Sammeln mit dem
Reff wurde von verschiedenen Revierämtern ver¬
boten und ist erst vom 25 . Juli ab erlaubt.
Das gleiche gilt für das Sammeln von Preisel¬
beeren . Der Ertrag beider Sorten von Beeren
wurde Heuer an ungeschützten Stellen durch die
Fröste im Mai beeinträchtigt.

* Freudenstadt, 6 . Juli . Heute fand
hier die feierliche Einweihung des Erholungs¬
hauses der Stuttgarter Diakonissenanstalt statt.
Das Gebäude liegt an der Loßburger Straße,
nahe dem sog. Palmenwald . Es enthält 32
Zimmer mit 40 Betten , sowie einen Saal , der
zu den Andachten , Mahlzeiten rc . dient . Das
Haus ist umgeben von prächtigen Anlagen.
Den Bauplatz und einen hohen Beitrag zu den
Baukosten hat Herr Paul Lechler in Stuttgart
geschenkt . Das Fest erhielt seinen höchsten
Glanz durch die huldvolle persönliche Teilnahme
Ihrer Majestät der Königin . Allerhöchstdieselbe
traf heute mittag 11 Uhr 50 Min . hier ein in
Begleitung der Palastdame Gräfin Uxknll, des
Kammerherrn Frhrn . v . Raßler und des Ge¬
heimen Hofrats Kübel . Die Stadt war festlich
geschmückt . Vom Bahnhof bis in die Stadt
bildeten Festdamen , die Militär - und Gesang¬
vereine , der Turnverein , die Feuerwehr und die
Schuljugend Spalier . Der Empfang seitens
der gesamten Einwohnerschaft warein begeisterter.

* Als der Taglöhner Benjamin Broß von
Altburg vom Heumachen in Hirsau hetm-
ging , überfiel ihn der Schuhmacher Rägle aus
Altburg , welcher als ein gewaltiger Mann be¬
kannt ist . Er packte den Broß an der Brust
und am Halse , riß ihm den Geldbeutel aus
der Tasche und steckte ihn zu sich , dann schlug
er unbarmherzig auf Broß ein . Zunächst ließ
Rägle den armen Mann halb bewußtlos liegen,
entfernte sich mit dem Geraubten , sprang aber
wieder zurück auf Broß zu und bedrohte ihn
mit ganz totzuschlagen , wenn er nicht verspreche,
reinen Mund zu halten . In der Angst ver¬
sprach dies Broß . Nun ging Rägle auf und
davon mit seinem Raub . Broß getraute sich in
der Nacht nicht nach Hause , weil er befürchtete,
von Rägle unterwegs nochmals überfallen und
weiter mißhandelt zu werden , und blieb im
Walde liegen . Andern Tages machte er An¬
zeige bei dem Landjäger - Kommando in Calw.
Am Samstag wurde Rägle von dem Land¬
jäger verhaftet.

" Rothenbach bei Neuenbürg , 5 . Juli.
Der hiesige Weichenwärter H . kam gestern abend
beim Ankuppeln mit dem Kopf so unglücklich
zwischen Lokomotive und Tender , daß ihm der
Unterkiefer zusammengedrückt wurde und er wohl
nicht mehr aufkommen wird . — In Waldrennach
zog sich ein 5jähriger Knabe durch einen Sturz

„Ja , wissen möcht ' ich das endlich, Herr . Ihr dürft mir aller¬
dings etwas bieten , aber ich bitte Euch, zu bedenken, daß manche Worte
für einen Menschen , wie ich bin , mehr schmerzen als Schläge ! "

Bennoit sprach diese Worte mit einem merkwürdig weichen Ton;
er war nicht ohne ein gewisses besseres Gefühl und Martin nickte wie¬
derholt mit dem Kopfe.

„So ist es schon anders, " sagte Martin lächelnd , „ aber diese
Stimmung darf auch nicht zu weit gehen, stärkt Euch erst durch ein
Glas Branntwein ! "

Martin ging , holte das Getränk und reichte es dem Sträfling,
der es schweigend zu sich nahm . Martin setzte sich wieder zu ihm.

„ Ich will Euch keine lange sRede halten , Bennoit, " sagte er dann,
ich habe ja eigentlich überhaupt keine Veranlassung , mich mit Euch auf¬
zuhalten . Indessen ist es mir mal so genehm . Eure ernstlichen Absich¬
ten zu unterstützen , obwohl ich mich sonst den Henker darum schere , wo
meine Gäste bleiben und was aus ihnen wird . Doch es geht mit dem
Wohlthun wie mit dem Appetit , der mit dem Essen kommt ; außerdem
ist mir ein Fall wie der Eure sobald nicht vorgekommen ! "

Bennoit schwieg und starrte vor sich hin.
„Eure Sache liegt jetzt so, " fuhr Martin nach kurzer Pause fort,

„ Ihr seid aus der eigentlichen Gesellschaft ausgestoßen und möchtet
gern durch irgend ein Thor wieder in sie hineinschlüpfen , nicht so ? "

„ Nun ja , freilich ist es so ! "

„Fast an allen Thoren werden sie Euch, sobald sie dies Papier
— da habt Ihr es wieder — sehen, zurückweisen, das ist unzwei¬
felhaft ! "

„Unzweifelhaft — ja , ja ! "

„ Wir müssen also ein kleines Thürchen zu finden suchen ! "

„ Was — finden ?"

„ Ich meine, ein Pförtchen , welches nicht jeder kennt , und Ihr müßt
vor demselben warten , bis Ihr hindurchschlüpfen könnt ! "

„ Ich verstehe Euch nicht, Herr ! "

„ Nun , Ihr müßt etwas treiben , was gleichsam einen Uebergang
bildet , eine Art Fegfeuer ; die Sache ist freilich unangenehm , aber es
sind schon andere Leute glücklich hindurchgelaufem ">

„ So sagt mir nur endlich, in aller Welt , was Ihr im Sinne habt ! "

„ Ihr müßt Polizei - Agent werden ! " sagte Martin schnell, sein
Auge fest auf den Sträfling richtend.

Bennoit fuhr auf , seine Stirn furchte sich, seine Augenbrauen zogen
sich zusammen , sein Auge blitzte, seine Lippe zuckte, seine Fäuste ballten sich;
er atmete tief und schwer. Martin blieb ganz ruhig , seinen Blick fest auf
den Erzürnten gerichtet.

Bennoit blickte endlich wie irre umher , seufzte, legte die Arme auf
den Tisch und den Kopf auf die Arme.

Martin schüttelte sein Haupt und begann wieder zu lächeln.
„ Gut , überlegt Euch das ! " sagte er.
Bennoit fuhr wieder empor ; sein Antlitz zeigte einen Ausdruck von

wildem Schmerz.
„Ihr mögt es gut mit mir meinen , Martin, " sagte er endlich,

„und wenn Ihr nur Euer Spiel mit mir treibt , kann ich doch nichts
sagen , ich bin Euch zum Danke verpflichtet !"

„ Unsinn, Mann ; Ihr habt meine Meinung wissen, meinen Rat
hören wollen ! " erwiderte Martin ; „ Ihr habt ihn jetzt, könnt aber thurr
und lassen , was Ihr wollt . Wißt Ihr etwas Besseres , so folgt dem.
Ich weiß für Euch nichts andres , und was Eure Empfindlichkeit betrifft,
so seid Ihr damit geradezu ein Narr . Darum sage ich nochmals , über¬
legt Euch meinen Vorschlag ! "

(Fortsetzung folgt .)



Neckarkanal, wurde aber von vorübergehenden
Personen sofort wieder herausgezogen. — In
Ludwigsburg wurde die Leiche desKanzlei-
aufwärters Strauß aus dem Neckar gezogen.
Es scheint ein Selbstmord vorzuliegen. — In
Heiden heim hat ein armes lOjähriges Mäd¬
chen, dem infolge einer Krankheit ein Fuß ab¬
genommen werden mußte, am 2 . Juli in das
vorüberfahrende Gefährt des Königs einen
Blumenstrauß mit einem Brieflein geworfen.
Alsbalv ließ der König halten , erkundigte sich
mit freundlichen Worten nach den Verhältnissen
der Familie des Mädchens und ließ ihr am
Schluß ein Geschenk von 20 Mk. überreichen.

* Berlin, 5 . Juli . In der Post liest
man : Mehrere auswärtige Blätter berichten,
daß die im Laufe der nächsten Jahre notwendig
werdende Erschließung weiterer Quellen für die
Befriedigung der Bedürfnisse des Reiches auf
dem Wege der stärkeren Heranziehung des Bieres
ermöglicht werden solle . (Das gäbe einen,
heißen Kampf .)

* Berlin, 6. Juli . Aus Rom wird ge¬
meldet : Frau Carnot soll demnächst die gol¬
dene Tugendrose erhalten.

* Berlin, 6. Juli . Die Politischen Nach¬
richten veröffentlichen eine Zuschrift von indu¬
strieller Seite, welche behauptet, die Großindustrie
verhalte sich kühl gegen eine Weltausstellung
in Berlin . Wolle die Regierung eine Ausstellung,
so möge sie die Initiative ergreifen.

* Berlin, 6. Juli . Die gemischte Depu¬
tation des Magistrats und der Stadtverord¬
neten beschloß, für die Weltausstellung in Ber¬
lin 10 Millionen zu bewilligen, unter der Be¬
dingung, daß die Ausstellung bis 1898 stattge¬
funden habe. Der Beschluß wird dem Reichs¬
kanzler , dem Präsidium des Handelstages und
den Nettesten der Kaufmannschaft mitgeteilt
werden.

* Ratibor, 6 . Juli . Eine schwere Grenz¬
verletzung durch russische Soldaten unter Füh¬
rung eines Offiziers meldet der „Oberschlesische
Anzeiger . " Sie mißhandelten preußische Unter-
thanen aus dem preußischen Grenzorte Karls¬
hütte wegen angeblichen Schmuggels und ver¬
suchten sie fortzuschleppcn . Durch energisches
Einschreiten der mit Sensen und Gewehren
bewaffneten Ortsbewohner wurde der Versuch
vereitelt.

* Ru fach (Elsaß ) , 5. Juli . Im Garten
des hiesigen Rebbesitzers W. wurde ein bedeu¬
tender Reblausherd durch den Reblauskommissar
Federle entdeckt. Es herrscht große Aufregung.
Maßregeln zur Bekämpfung des Herdes sind
getroffen.

* Der Feldhüter Wendt und der Förster
Sommer , die im Dienst der Firma Bennecke,
Hecker u. Co. in Staßfurt standen, wurden
am Sonntag früh von Wilddieben erschossen.
Mehrere der That verdächtige Personen find
bereits verhaftet worden.

* Berleburg, 6 . Juli . Der Wildschütz

Wagbach, welcher zwei Wtttgensteinsche Förster
erschossen hatte , wurde vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt.

Ausländisches.
* Wien, 5. Juli . Der oberste Sanitätsrat

sprach sich schon jetzt für Aufwendung außer¬
ordentlicher Mittel und weitgehende sanitäre
Maßnahmen aus, falls ein Ausbruch der Cho¬
lera in Galizien und in der Bukowina ins Auge
zu fassen ist.

* Im Wallis giebt es Heuer ein unge¬
wöhnlich gesegnetes Weinjahr ; in den besten
Lagen- rechnen die Rebbauern darauf, bis An¬
fang August reife Trauben zu sehen. Der Er¬
trag wird in den meisten Lagen eine gute
Mittelernte weit übersteigen . Sehr reichlich ist
auch die Getreideernte. Im Unterwallis ist die
Kornernte bereits vollendet, im Oberwallisstehen
an vielen Orten die goldenen Garben schon auf
den Feldern zum Einheimsen. Eine so früh¬
zeitige und reiche Ernte hat das Wallis selten
gesehen.

* Rom, 5. Juli . Der italien . Geschäfts¬
träger in Rio de Janeiro erhielt auf seinen
Protest bei der brasilischen Regierung wegen
Unbilden, die ital . Matrosen jüngst von der
Polizei in Santos erfahren hatten , die Zusiche¬
rung unverzüglicher Genugthuung . Die Ver¬
handlungen darüber sind bereits eröffnet.

* Paris, 6. Juli . Sieben höhere Beamte
des Marinekontrollwesens wurden in Unter¬
suchung gezogen wegen großer entdeckter Unter¬
schleife und schwindelhafter Lieferungen.

* Die Schulden des DiamantenhändlersJu¬
lius Loewy in Paris, welcher sich erschoß,
betragen 4 Millionen Francs.

* Der Antrag Deloncles betr. der Pariser
Weltausstellung 1900 lautet : Wir haben die
Ehre , Ihnen den nachfolgendenAntrag zu unter¬
breiten und sind dabei überzeugt, daß die Kammer
ihn als dringlich und beseelt von dem einmü¬
tigen Gefühl des Patriotismus und des natio¬
nalen Stolzes zustimmen wird . Einziger Ar¬
tikel : Die Kammer fordert die Regierung auf,
eine Weltausstellung im Jahre 1900 zu ver¬
anstalten.

* Das spurlose Verschwinden eines mit
Dynamit beladenen Schiffes beginnt Hierselbst,
so schreibt man aus Antw erpen, allmählich
eine lebhafte Unruhe hervorzurufen . Wie man
sich erinnern wird, flog im November 1891
das französische Schiff „Pilote II " in die Luft,
nachdem es kurz vorher seine in Dynamit be¬
stehende Ladung unterhalb Antwerpen fast gänz¬
lich gelöscht hatte . Die gelöschte Ladung hatte
man später an Bord des englischen Schiffes
„Viktoria Bay" gebracht , welches diese nach
einem afrikanischen Hafen transportienen sollte.
Der Kapitän der „ Viktoria Bay" hatte sich
damals gegen das Einladen von einigen sechzig
Kisten mit Dynamit anfangs entschieden ge¬
sträubt , aber dem Zureden der Spediteure hatte
er schließlich nachgegeben , und es scheint für

das Schiff und seine ganze BHätzung verhäng¬
nisvoll geworden zu sein, denn bis heute hat
man nichts mehr von der „Viktoria Bay" ver¬
nommen , obwohl diese bereits im Dezember
1891 den Antwerpener Hafen verlassen hat.
Dagegen berichtete schon im Januar 1892 ein
englischer Kapitän , daß er auf offenem Meer
einen gewaltigen Knall gehört hätte , ohne daß
er jedoch im stände gewesen wäre , die Ursache
zu entdecken. Das Schiff scheint aber infolge
einer Explosion untergegangen zu sein.

* London, 5 . Juli . Aus Cork wird be¬
richtet : Der Zustand des AntiparnellitenWilliam
O'Brien , der gestern vom parnellitischen Pöbel
durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt wurde,
flößt Besorgnisse ein.

* Petersburg, 7. Juli . Die Regierung
bestellte bei der Lütticher Gewehrfabrik 400000
Gewehre, lieferbar am 1. Mai 1893.

* Die „Swoboda" meldet : Die freundschaft¬
lichen Beziehungen, welche zwischenRumänien
und Bulgarien herrschen , dürften demnächst
thatsächlich zum Ausdruck kommen . Fürst Fer¬
dinand wird seine Rückreise nach Bulgarien
gegen Ende des Monats über Rumänien an-
treten und hierbei dem König Carol in Sinaia
einen Besuch abstatten.

Handel und Berkehr.
§ Bern eck , 6. Juli . Der gestrige Markt

war mit Mastvieh, Zugtieren , Kühen und Jung¬
vieh, Milchschweinen und Läufern gut befahren;
auch an Leuten fehlte es nicht : doch wurde all¬
gemein über den flauen Geschäftsgang geklagt.
Am lebhaftesten noch war der Handel auf dem
Schweinemarkt. Ein Paar Milchschweinewurde
mit 30 bis 38 M . , ein Paar Läufer mit 00
bis 75 M. bezahlt. Die Handelschaft auf dem
Viehmarkt dagegen war eine ganz mindere, be¬
sonders was Mast - und Zugvieh avbelangte,
die Preise gedrückt . Deswegen trieben die Bauern
ihre Ochsen auch bald wieder nach Hause. Al¬
tensteiger Geschäftsleute, die Waren feil hatten,
äußerten , noch an keinem hiesigen Markt geringere
Einnahmen gehabt zu haben als am gestrigen.
Die hiesigen Märkte sind sonst regelmäßig gut,
sowohl in Hinsicht auf den Besuch als auch aus
den Geschäftsgang.

* Vom Neckar, 6. Juli . Der Stand der
Hopfen läßt in der Gegend von Horb in vielen
Gärten sehr zu wünschen übrig . Fast jeder
Garten weist Dutzende von Stöcken auf, die
gar nicht oder schwach gekommeWnd , so - atz von
diesen ein Ertrag nicht erwartet werden kann.
Bewährte Hopfenkenner sind der Meinung, daß
ein besonders ertragreiches Hopfenjahr uns
nicht beschicken sein soll . In Nürnberg wird
zwar das Gegenteil behauptet und Fon einem
Preisrückgang gemauschelt , der die Pflanzer
vorderhand nicht genieren wird ; denn soviel
weiß jeder, daß mit wirklich brauchbaren Hopfen
schon längst aufgeräumt ist.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Nagold.

aller Art und Größe
schwarz und farbig

besonders die beliebten großen

Mantel - Schürzen
empfiehlt billigst

M . Kettler.
Künstliche Zähne

L Gebisse
in bester Ausführung . Zahnopera-
tionen , plombieren etc. schonendst.

I . Reiß in Calw.
Alton u, jungon Mnnorn
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LtzLÜi , öiAunsekvsis.

Fuhr-Mkord.
Der Unterzeichnete verakkordiert
nächsten Dienstag , den 12 . Juti

nachmittags 4 Uhr
im „grünen Manm" in Aktensteig die Abfuhr nachstehender Stangen
auf den Bahnhof Nagold:

aus Stadtwald Markhalde : 496 Derbstangen, 362 Hopfenstangen,
„ „ Haagwald (Wulzenteich ) : 828 Derbstangen, 817

Hopfenstangen, 1768 Reisstängle,
„ Gemeindewald Ueberberg : 487 Derbstangen, 400 Hopfenstangen.
„ Staatswald mittl . Besenberg: 1870 Derbstangen, 760 Hopfen¬

stangen.
W . I . Klümpp, Holzhandlung,

Nagold.
Auf vielseitiges perlangen meiner verehrte« Kundschaft von

Stadt und Land werde ich meinen

- Ausverkauf-
in Sonn- und Negenschirmen, ßravatten und Kosenträgern zu ganz
herabgesetzten Preisen unwiderruflich bis Sonntag Abend fortsetze«.

Achtungsvoll
Lchimsodrikmt Sross ms Wktingw.

Niederliiudisch-Amerikamsche
Dampfschisffahrts - Gesellschaft.
Königlich Niederländische

Postdampfer
zwischen

LL Nelo - York
und

Baltimore.
Abfahrten zweimal wöchentlich.

Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in R-tterda«

und die Agenten : Ir . Schmid in
Nagold ; I . Kaltenbach in Ggen-
hanse«.



SpieEerg.
Aufruf und Nachricht an

Erdfchaftsgläu- iger.
Die Erbschaft am Nachlaß der am 1 . April ds. Js . »erst.

Elisabeths, geb. Stickel, gewes. Ehefrau des Jo¬
hannes Welker, Fuhrmanns dahier,

ist nur mit der Rechtswohlthat des Inventars angetreten worden . Der
Pfleger der minderjährigen Erben hat die weiblichen Freiheiten angerufen,
in Folge deffen sich eineIleöerschukdung des Witwers ergeben hat.

Wenn nicht
Hinnen zwei Wochen

Konkursbeantragt oder eröffnet wird, so erfolgt — dem Antrag der
Beteiligten entsprechend , die Vcrlassenschaftsauscinandersetzung durch die
Teilungsbehörde , jedochunter Berücksichtigung der von der Konkurs-
ordnnng anerkannte « Vorrechte.

Etwa noch««bekannte Gläubiger haben ihre Ansprüchebinnen
der gleichen Frist bei der unterz. Stelle anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls diejenigen, welche die Anmeldung versäumen in dem Aus¬
einandersetzungsverfahren nicht berücksichtigt werden und ihnen nach Durch¬
führung deslelben nur noch das gesetzliche Absonderungsrecht (Art. 40
des Pfandges .) Vorbehalten bleiben würde.

Dm 7. Juli 1892.
K. Amtsnotariat Altensteig:

Aff . Lindörfer.

Fahrnis-Verkauf.
In der Konkurssache über das Vermögen der

Joseph Körner , Müllers Eheleute in
Unterschwandorf

kommt in der Mühle zu Unterschwandorf gegen bare
Bezahlungim öffentlichen Aufmeich zum Verkauf

am Montag , den 11 . Dutt 1892
von vormittags s Uhr an

sämtliches Fuhrgeschirr und Baumannsfahrnis , ins¬
besondere 3 Pferde, 2 Langholzwagen , 2 Fuhrschlitten,
Pferdsgeschirre , 3 Wenden , 12 Ketten, 1 fahrbare
Dreschmaschine und 10 Mostfäsfer,

am Dienstag den 12. Juli 1892
von vormittags 9 Ilhr an

sämtliche übrige Fahrnis.
Hiezu werden Kaufsliebhaber «ungeladen.

Nagold , den 4. Juli 1892.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Kerrgott.
Altensteig.

Ludovici-Doppelfalzziegel,
sowie gewöhnliche Ziegel, Backsteine, Mu¬

cker, Metersteiae rc ., feuerfeste Back-
Aeiue uud Backofenplatten, schwarzen
und weißen Kalk

hält stets auf Lager in bester Qualität billigst

Baumaterialien-Geschäft.

in

Freiburg (Baden)
liefern

sinenwein
weiß zu 16 Pfennig > per Liter
rot zu 19 „ j ab Freiburg

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder und sehr billiger

äußerst empfohlen wird.
Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon be¬

stellen. Kleinstes Huantnm 50 Liter ; Faß wird geliehen und
Zahlungsfrist bewilligt.

MM" SWige Agrnlcn werde« gelacht. "NE

Men Sonntag
findet bei günstiger Witterung

80 » LL
im Löwengarten statt , wozu freundlich einladet

Anfang 3Vo Ahr.

Egenhausen.

vchtilMttMüitI.

ß

Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Tochter
Emilie mit Herrn August Moosmiim

Kaufmann von Dunningen
o ! erlauben wir uns, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag uud Freitag den 14. und 15 . Juli
in unser Gasthaus zum „ Lamm"

fl ! freundlichst einzuladcn.
Kg. Dürr L Krau

zum Lamm.
Unsere Altensteiger Freunde bitien wir , dieses an Stelle

^ soliderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Alte

§

§
Hi

lU

D 0 r n st e t t e n.

Kolz -Verkauf.
Aus den hiesigen Stadtwaldungen

kommen gegen bare Bezahlung in
dem Rathause hier am Montag
den 11 . Juli ds . Js ., vorm. 10 Uhr,
861 Fm. Langholz und 108 Fm.
Klotzholz zum Verkauf , wozu Käufer
eingeladen werden

Eöossttgllsst aus Hußeise«

Kamingestelle, . ..
Dachfenster . . ..
bei

W. Beeri.

13W M
können zur Heimzahlung
auf Jahreszieler gegen

gute Bürgschaft zu 4 '
z

°/o aus¬
geliehen werden.

Von wem ? — sagt
die Exp. d . Bl.

Alt e nst
Einen tüchtigen

e l g.

Fahr -Knecht
sucht innerhalb14 Tagen

S ch e X
z. Löwen.

Nagold.
Waumwollene

Sommerkleider-
Stoffe

Madapolames, Kretonnes, Kache-
mires , Baumwossflanelle , Zeugte«,
empfiehlt in großem, neuem Sorti¬
ment billigst

^Villt . Heiller.

lost
l Usele« '

Die 211? sZerej-
tunß - eine « j
tig6nu. g68unäsnl
lisu8ti'unlc8
notkr^sn 81, !,
stanken lieteiti
okne 2uek .-r- t
IkSnoof . Deutsek - j
lsnö ru ß/lk. Z 26 . j
süf stis Lctiweirß

. .. . .. - ffaneoru fi'8.3 .86 l
svo >l8t3nüig su^rsierrsktc! ru 150 Ute?

Apotheker Kartmann,
Lteckbor » und Hemmenhofen

«Schweiz , (Baden).
Voe sotileckton tlsetiskmungsn « ieät

I »usüellc «<Ii<:ti gsnseatl 2euxi >is - sl

Llli «I,
Zu haben in Altensteig : I . Schneider.

Ilreuöenstaöt : Apolh. Griebel ; Hlcr-
golü : Hch. Gauß ; Tübingen : C. H.
Schneider.

Ein
Vö r

jüngerer
buch.

Müller
kann cintreien bei

ß. Hteichert
Müller.

garantiert reines, u Vfnnd 70Vf .,
bei größerer Abnahme billiger —
empfiehlt

Sailer z . Traube.
Altensteig.

Einige schöne , hochtröchtigeMutter-
schweine

schweren Schlages, verkauft preis¬
würdig

Iritz Jarst
zur ob. Mühle.

——- e, I
d«i 6 «l>r. 81sn8 , Loslinxon^

Die beste Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen , Kopf¬
schmerze» , Hüftweh , Nückenschmerzen
u , s. w . ist Richters

A«ktt - Pai« - EMlItt.
Das seit mehr als 20 Jahren in

den meisten Familien als schmerz¬
stillende Einreibung bekannte Haus-
mittel ist zu 50 Pf . und I Mk. die
Flasche in fast allen Apotheken zu
haben. Da es Nachahmungen gibt,
so verlange man beim Einkauf gefl.
ausdrücklich:

„Anker - Vain - Krpeller"

Gerichtstag in Altensteig
Moutag den 11 . Juls.
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